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Deutsches Reich. 

— Der Kaiser Wilhelm soll, um seine Freude 
über die Geburt des spanischen Thronerben ^u 
bekunden, durch den deutschen Gesandten in 
Madrid den Wunsch haben aussprechen lassen, 
dass die Personen, welche wegen der Beleidigung 
der deutschen Flagge verurtheilt worden sind, 
begnadigt werden möchten. Diese liebenswür- 
dige Weise, die Theilnahme des deutschen Vol- 
kes zu bezeugen, ist in Madrid sehr gut auf- 
genommen worden und wird in den spanischen 
Blättern viel besprochen. 

— Die grosse Frühjahrs-Parade der Garde- 
truppen der Berliner und Spandauer Garnison 
auf dem Tempelhofer Feld hat am 21. Mai bei 
prachtvollem Wetter stattgefunden. Der Kaiser, 
vom Kronprinzen, dem Herzog Max Emanuel von 
Bayern und einer glänzenden Gefolgschaft zu 
Pferde, von der Kronprinzessin, der Grossherzogin 
von Baden und den Prinzessinnen des Königs- 
hauses zu Wagen gefolgt, fuhr zunächst die 
Front der in zwei Treffen aufgestellten Truppen 
entlang und Hess dieselben dann zweimal an sich 
vorüber marschiren. Die in den Strassen ange- 
sammelten, Kopf an Kopf gedrängten Zuschauer- 
massen begrüssten den Kaiser auf der Hin- und 
Rückfahrt mit stürmischen Jubelrufen. 

— Von einer eingetretenen Spannung zwischen 
Deutschland und Frankreich konnte man in fran- 
zösischen Zeitungen schon seit längerer Zeit lesen; 
der ,,Gaulois" wusste sogar von einer Reise des 
Baron de Courcel nach Paris zu berichten, durch 
welche die Missverständnisse zwischen beiden 
Regierungen wieder beseitigt und eine gegen- 
seitige Annäherung erstrebt werden sollte. Jetzt 
wird von Berlin aus erklärt, dass zwischen dem 
amtlichen Frankreich und Deutschland gute Be- 
ziehungen beständen. Von einer Entfremdung 
sei niemals die Rede gewesen und eine Wieder- 
annäherung dadurch ausgeschlossen. Am Um- 
sichgreifen des Chauvinismus in Frankreich aber, 
der freundschaftliche Beziehungen zwischen bei- 
den Völkern schlechterdings unmöglich mache, 
könne auch Courcel's Reise nichts ändern. 

— Die auch in den südamerikanischen Hafen 
erwartete deutsche Handels-Expedition unter Lei- 
tung des Hrn. Dr. Jannasch ist mit dem deut- 
schen Dampfer ,,Gottorp", welcher am 24. März 
an der Küste von Marokko scheiterte, schiff- 
brüchig geworden. Ueber die Erlebnisse der 
Schiffbrüchigen wird Folgendes berichtet; 

Glücklicherweise gingen am Unglückstage die 
Waffen nicht verloren und konnten einige Le- 
bensmittel aufgefischt werden. Am 25. marschir- 
ten die Gelandeten gegen Osten, ringsum öde 
Steppen ohne Wasser, voller Cakteen und Schlan- 
gen. Am vierten Tage gelangten sie, dem Ver- 
schmachten nahe, an den Fluss Waäd Drao, in 
deren Nähe sich Cisternen befanden und wo sie 
die ersten Menschen sahen ; es waren Leute mit 
Kameelen, Araber und Berber aus der Kabyle 
Ruschena — verrätherisches Volk. Am 29. März 
wurden sie von den Führern in Gemeinschaft 
mit benachbarten Kabylen überfallen und waren 
in wenigen Minuten nach kurzer Gegenwehr 
waffenlos, beraubt und gefangen. Jeder Flucht- 
versuch war mit Gefahr des Todes durch die 
Dolche der Kabylen verbunden. Endlich, am 
11. April, zogen sie nach Glimim und langten 
nach einer viertägigen, nicht uninteressanten, 
aber gefährlichen Reise au, wo sie von dem 
Kaid Dachman gut aufgenommen und verpflegt 
wurden. Da der Sultan von Marokko zur Zeit 
in Agadir stand, drei Tagereisen von Glimim, so 
wurde vom Kaid ein Kurier an denselben abge- 
sandt, um Instruktionen bezüglich des Weiter- 
transports einzuholen, und diese dürften sofort 
und derartig ertheilt worden sein, das# die Ver- 
unglückten mittlerweile nicht nur aller ihrer 
Leiden enthoben sein, sondern auch bereits in 
Mogador wieder eingetroffen sein dürften. 

— Hr. V. Giers, der russische Staatsminister 
des Aeussern, soll beabsichtigen, im Lauf des 
Sommers dem Fürsten Bismarck und dem Grafen 
Kalnoky Besuche abzustatten. 

— Leopold V. Ranke, der älteste und unstreitig 
der bedeutendste der deutschen Geschichtsschrei- 
ber, ist am 23. Mai in Berlin gestorben. Er 
war im Jahr 1795 in Wiehe (Thüringen) ge- 
boren. 

— Der Kreisdirektor in Bolchen (Lothringen), 
Freiherr von Bibra, hat sich in einem Anfall 
von Geistesstörung erschossen. 

— In Stützerbach bei Ilmenau herrscht Auf- 
regung und Schrecken. Seit Ende April waren 
dort etwa 20 Personen erkrankt. Der Ortsarzt 
sagte, an Trichinosis. Niemand glaubte daran. 
Nun starb eine Frau, deren Leiche geöffnet wurde 
und in der man zahlreiche wandernde Trichinen 
vorfand. 

— Die feierliche Grundsteinlegung zu einer 
neuen deutschen Buchhändlerbörse in Leipzig 
hat am 23- Mai stattgefunden. 

— Im Bismarck - Archipel iu der Südsee hat 
das deutsche Kriegsschiff j,Albatross" im März 
heftige Kämpfe mit den Eingeborenen bestehen 
müssen, wie jetzt eingetroffene Nachrichten mel- 
den. Auf der Insel Capsu, an der Nordwest- 
küste von Neu - Mecklenburg, sind von einem 
Landungscorps des ,,Albatross" Niederlassungen 
der Eingeborenen zerstört und in einem Treffen 
9 der Eingeborenen getödtet worden. Aehnlich 
ging es auf Kolenus, das bis auf den Grund 
zerstört wurde. Zu einem grösseren Gefecht ist 
es auf Kabakatai an der Nordküste der Gazellen- 
halbinsel in Neu-Britannien gekommen. Dort 
wurden 8 deutsche Matrosen im Kampf mit den 
Eingeborenen verwundet, denen sie binnen 10 
Tagen ungefähr 12 Charmützel lieferten. Von 
den Eingeborenen blieben 45 todt. Nach den 
Berichten haben die Eingeborenen iu diesem 
Theil des deutschen Schutzgebietes mehrfach 
Räubereien begangen und dem Kanibalismus 
gefröhnt. 

—■ Ueber die Erhöhung des Heirathsgutes der 
Offiziere soll durch Bestimmung des Kaisers 
nunmehr endgültig entschieden sein. Nach der 
neuen Anordnung hätten in Preussen fortan be- 
hufs Erlangung Heirathserlaubniss die Subaltern- 
Offiziere anstatt des bisherigen aus gleichem 
Anlass nachzuweisenden Jahreseinkommens von 
1800 Mk. ein solches voä 3500 Mk. und die 
Hauptleute zweiter Klasse statt der bisherigen 
600 Mk. ein Jahreseinkommen von 1500 Mark 
nachzuweisen. 

— Unter den dem bairischen Landtag vorgeleg- 
ten Papieren, um die Geistesstörung des Königs 
Ludwig II. nachzuweisen, existirt ein Dekret 
desselben, durch welches verschiedene seiner 
Minister nach Amerika verbannt werden sollen. 
Ein anderes Dokument bezieht sich auf einen 
Vorschlag des Königs, ein Kabinet zu organisi- 
ren, von welchem sein Leibdiener die Präsident- 
schaft erhalten sollte. 

— In Euskirchen ist am 18. Mai um die Mit- 
tagszeit ein verheerender Brand ausgebrochen, 
der innerhalb drei Stunden 26 Gebäude, darunter 
20 Wohnhäuser, das katholische Gesellenhaus 
und die Synagoge, in Asche legte. Feuerwehr- 
mannschaften kamen mit Extrazügen von Düren 
und Rheinbach herbei, . desgleichen waren die 
Wehren sämmtlicher Nachbarorte an dem Ret- 
tungswerk betheiligt. Die Obdachlosen fanden 
in dem neuen Schulgebäude ein vorläufiges Unter- 
kommen. Die Noth ist gross, da ein grosser 
Theil der Geschädigten nicht versichert war. 

— In Altenburg ist der frühere Rechtsanwalt 
Hugo Westhoff, zuletzt in Kahla, wegen Ver- 
untreuung von Geldern zu 1 Jahr und 6 Mo- 
naten Gefängniss verurtheilt worden. 

Schweiz. 
— Die Direktion der Gotthardbahn schlägt 

die Auszahlung von 3'/, Prozent Dividende pro 
1885 vor. Die Summe der Betriebseinnahmen 
pro 1885 beträgt 10,531,880 Fr. 17 Cts., der 
Betriebsausgaben 5,060,221 Fr. 66Cts., der Ueber- 
schuss der Einnahmen über die Ausgaben 5,471,688 
Fr. 51 Cts. 

— Die neueste Statistik entrollt den rapid 
zunehmenden Verfall der Zürcher Seidenindustrie; 
die Firmenzahl ist von 136 auf 119 und die 
Arbeiterzahl von 50,000 auf 39,000 gesunken. 

— Ungeachtet der vielen Klagen über Geschäfts- 
stockung hat die Schweiz im Jahre 1885 mehr 
Käse und Milchprodukte ausgeführt, als in irgend 
einem der vorgehenden Jahre. Die Käseausfuhr 
belief sich auf 26,663,400 Kilogramm, die der 
kondensirten Milch auf 18,773,600 Kilogr. Der 
letzte Export hat gegenüber dem Vorjahr um 
7,^ Prozent zugenommen. Immerhin hat die 
Konsumtion nicht gleichen Schritt mit dem Ex- 
port gehalten, denn in London und Hamburg 
lagert noch ein grosser Stock schweizerischer 
Käsewaare. Von Lyon, Paris, Berlin, Hamburg 
und London kamen günstige Berichte, Prima- 
waare sei auf 130 — 140 Fr. der Doppelzentner, 
Secundawaare auf 110—130 Fr. gestiegen. 

Frankreich. 
— Man hält es für gewiss, dass die Wälle 

von Paris oder doch ein Theil derselben abgetra- 
gen werden. Der Kriegsminister Boulanger ist 
dem Plan vollständig gewonnen und hofft, den 
Landesvertheidigungsrath, der sich bisher der 
Abtragung widersetzte, von der Nutzlosigkeit der 
Ringmauer von Paris überzeugen zu können. 

— Das zweite Bataillon des elften Linienregi- 
ments, das den ganzen Tonking Feldzug mit- 
gemacht und an den schwierigen und ruhmvol- 
len Gefechten von Bac-Ninh, Hong-Hoa, Kep 
und Langson theilgenommen hat, ist Anfangs 
Mai in Frankreich gelandet. Nachdem die Sol- 
daten gründlich gereinigt und vollständig neu 
bekleidet worden sind, hat ihnen die Hafenstadt 
Antibes unweit Nizza einen glänzenden und 
herzlichen Empfang bereitet. Die ganze Stadt 
war beflaggt und die Delegirten des Gemeinde- 
raths vertheilten Kränze und Blumen unter den 
Soldaten, deren Gewehre mit Lorbeerreis ge- 

schmückt waren. Um 5 Uhr wurde den Truppen 
ein grosses Bankett gegeben. Beim Auszug 
zählte das Bataillon 953 Mann, bei der Rück- 
kehr nur noch 217. Wenn das auch nicht heis- 
sen will, dass 736 davon im Feld oder durch 
Krankheit umgekommen (viele wurden wegen 
schlechter Gesundheit schon vorher zurückge- 
schickt), so beweisen diese Zahlen immerhin, 
dass die Eroberung Tonkings unverhältnistmäs- 
sig viel Blut gekostet hat. 

Grossbritannien. 
— Die Fabrikanten Ward und Paynes, Spin- 

ner in Sheffield, hatten gedfoht, deutsche Ar- 
beiter kommen lassen zu wollen, wenn die eng- 
lischen nicht billiger arbeiten würden. In Folge 
dessen gab es am 20. v. M. einen Auflauf .vor 
der Fabrik, wobei fast sämmtliche Fenster ein- 
geworfen wurden. 

— Zwischen England und Frankreich soll 
nach neuesten Berichten eine gewisse Spannung 
eingetreten sein, und zwar weil eine französi- 
sche Expedition auf den Inseln der Neuen He- 
briden die französische Flagge aufgehisst hat. 
England hat bereits von Frankreich über diesen 
Fall Erklärungen verlangt. 

Die Veranlassung zur erwähnten Expedition 
soll dadurch entstanden sein, dass die Eingebo- 
renen jener Insel im März d. J. verschiedene 
Agenten der französischen Handels - Compagnie 
ermordet haben. 

Portugal. 
— Iu Lissabon haben während vier Ta- 

gen, vom 2. bis 5. d. M., wiederholte Exzesse 
zwischen Polizei und Militär stattgefunden, wel- 
che durch einen ganz geringfügigen Anlass 
herbeigeführt worden waren. Ein Polizist verhaf- 
tete auf dem Markt dos Amoreiras eine Frauens- 
person ; ein Artillerist widersetzte sich der Ver- 
haftung derselben und sollte ebenfalls festgenom- 
men werden ; er leistete aber Widerstand. 
Verstärkung der Polizei, Volkszusammenlauf. 
Andere Artilleristen kamen und befreiten ihren 
Kameraden. Neue Verstärkung der Polizei, gros- 
ser Spektakel, Kampf, Verwundungen, Verhaf- 
tungen ; endlich gelingt es, den Mann ins Ge- 
fängniss zu bringen. 

Am anderen Tage Gruppen bewaffneter Artil- 
leristen auf dem Platze. Neuer Zusammenstois 
mit der Polizei, Kampf, Verwundungen. Viel 
Volk. Steinigung der Wache des Pateo do 
Geraides. 

Dieselbe Wiederholung an den folgenden Ta- 
gen, mit kleinen Abwechselungen ;' mit Hülfe 
eines Platzregens gelang es der Polizei, die An- 
sammlungen zu zerstreuen, und am Abend des 
4. glaubte man alles zu Ende. 

Am 5. erschienen in den Strassen verdächtige 
Gruppen, welche sich beständig vermehrten. 
Dann wurden die Schildwachen vor den Kaser- 
nen provozirt, welche sich durch Schüsse ver- 
theidigten. Neuer Kampf; Verhaftung von mehr 
als Hundert. Unruhen und Kämpfe hier, dort 
und anderwärts, und immer die Artillerie und 
das Volk gegen die Polizei. Am 5. wurden 
223 verhaftet und mit 300 Mann Infanterie als 
Bedeckung nach dem Gefängniss geführt. Da- 
mit war die Balgerei zu Ende ; die Verhafteten 
werden abgeurtheilt; diejenigen, welche eine 
Profession haben und blos zufällig in die Ge- 
schichte verwickelt wurden, ohne etwas verschul- 
det zu haben, werden freigelassen; die Vaga- 
bunden etc. werden in überseeische Truppen- 
abtheilungen gesteckt. 

Nordamerika. 
— Frau Pendletou, die Gemahlin des Gesand- 

ten der Vereinigten Staaten in Berlin, ist in 
New-York durch einen Sturz aus dem Wagen 
getödtet worden. 

Uruguay, 
— In Montevideo geriethen am 6. d. zwei 

Offiziere, Major Espino und Lieutenant Cabral, 
auf offener Strasse in Streit miteinander. Beide 
griffen zu ihren Revolvern. Derjenige des Major 
versagte und konnte ihm sein Gegner zwei Ku- 
geln in den Leib jagen. Ein Polizei-Sergeant 
eilte herbei und wollte Cabral entwaffnen, wurde 
aber durch einen Schuss, der unvermutheter 
Weise losging, an dar Schulter verwundet. Der 
Major starb nach kurzer Zeit. Der Lieutenant 
stellte sich freiwillig der Polizei. 

Argentinien. 
„Argent. Wochenbl." schreibt: 
— Ed. Cálvari, langjähriger argentinischer 

General-Konsul in Italien, Hess sich in letzter 
Zeit mehrfache Kompetenz-Ueberschreitungen zu 
Schulden kommen, womit unerlaubter Gebühren- 
bazug von den Auswanderern etc. verbunden 
war. Durch Dekret des Präsidenten der Re- 
publik wurden die bezüglichen getroffenen Mass- 
nahmen aufgehoben und Calvari zugleich seiner 
Stelle entsetzt. Der Mann hat schon lange eine 
sehr zweideutige Rolle gespielt und seine Stel- 
lung zu Sonderzwecken miasbraucht. 

— General Arredondo durfte den Boden der 
Hauptstadt nicht betreten, da auf Ansuchen des 
Bundesrichters von Concordia ein Verhaftsbefehl 

gegen ihn, wegen Wegnahme der Flussdampfer 
in Concordia, erlassen worden war. Er wurde 
durch seine Freunde hiervon benachrichtigt und 
entfloh auf einem Boote, welches einen Paraná- 
Dampfer erreichen konnte. Glücklich in San 
Nicolas angelangt, verreiste er in Begleitung 
seines Gefährten Sálvenach per Eisenbahn nach 
dem Westen, wahrscheinlich, um nach Chile zu 
entkommen. Seiner Flucht scheinen keinerlei 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden zu 
sein. Wie verlautet, soll die uruguay'sche Re- 
gierung die Auslieferung auf Ansuchen der fran- 
zösischen Gesandtschaft verlangen, weil Arre- 
dondo sich unter französischer Flagge segelnder 
Dampfer bemächtigt hat. • 

— Die hiesige „Geographische Gesellschaft" 
hat alle Einleitungen zur Herausgabe eines At- 
las der Argentinischen Republik getroffen. An 
diesem Werke werde seit einiger Zeit eifrig ge- 
arbeitet. Bereits seien acht Blätter im Druck. 

— Die Zolleinnahmen von Buenos Aires be- 
liefen sich im Monat Mai auf 2,023,209 S m/n. 
Vom 1. Januar bis Ende Mai beziffert sich die 
Gesammteinnahme mit 11,400,053 $ m/n gegen 
10,813,583 S m/n der gleichen Zeit des Vorjahres. 

— Im Zollamt ist man einer grossartigen 
Schmuggelei auf die Spur gekommen. Zwei 
Unterschriften von Inspektoren wurden gefälscht, 
um eine Theeladung Von 233 Collis durchzu- 
bringen. Ein bedeutendes Handelshaus auf hie- 
sigem Platze sei dabei betheiligt. Ein Zoll-An- 
gestellter, der wahrscheinlich nicht genugsam 
geschmiert wurde, machte bezügliche Mitthei- 
lungen. 

— In der Boc* wurde Sonntag Nachts von 
Vorübergehenden in der Finsterniss, Strasse Ola- 
varria, unweit der Station Brown, also in einem 
ziemlich belebten Quartier, Schmerzenstöne ge- 
hört. Bei näherer Untersuchung fand man einen 
Verwundeten, dessen Name später ausgemittelt 
wurde. Es war ein italienischer Eisanbahn-An- 
gestellter, Namens Gianelli. Derselbe hatte das 
Messer, welches ihn tödtlich verwundete, noch 
in der Stirne stecken. Der Sterbende konnte 
über den Thäter keine Auskunft mehr geben. 
Das Messer trägt die Initialen E. M. M. Viel- 
leicht wird hierdurch der Verbrecher entdeckt. 
Jedenfalls ist es ein Italiener, denn die Argen- 
tiner handhaben das Messer in anderer Weise. 

der Station Jaranjal % 

<^0r0raIta-|aÍTn. 

Sorocaba, 26. Juni. 
Am 24. Juni war grosser Festtag bei der 

Companhia Sorocabana; derselbe galt, ausser 
S. João im Allgemeinen, der besondeten Feier 
.der Eröffnung des Betriebes der Botucatú-Linie 
von Cerquilho (Kilom. 178) nach Laranjal (Kilo- 
meter 200). In Anbetracht, dass die ganze Länge 
der Botucatd-Linie von Cerquilho etwa 100 Kilo- 
meter beträgt, würde die Eröffnung des Betriebes 
auf einer Strecke von 22 Kilometern nicht be- 
sonders viel sagen wollen, wenn für die Compa- 
nhia Sorocabana im Besonderen nicht andere 
Faktoren hinzuträten, welche die Bedeutung 
dieses an und für sich kurzen Stückes Linie 
wesentlich erhöhen. Da auch viele Interessen 
Deutscher mit der Sorocabana verknüpft sind, 
wird es nicht unangebracht sein, einige Worte 
an dieser Stelle über die mit der stattgehabten 
Eröffnung verbundenen Hoffnungen und Aussich- 
ten zu verlieren. 

Seit dem Jahre 1880, wo mit dem alten Di- 
rektorium endgültig gebrochen wurde, ist un- 
zweifelhaft ein neuer und guter Geist in die 
Geschäfte der Companhia eingezogen : die neue 
Directoria hat es verstanden den Kredit der 
Companhia zu heben, indem sie die Administra- 
tion bewährten Händen anvertraute und die 
Blössen der Gegner benutzte, um günstige Kon- 
trakte für den Weiterbau der Bahn zur rechten 
Zeit mit der Provinzialregierung abzuschliessen. 
Die letzten Abstimmungen in der Assembléa 
provincial haben bewiesen, dass auch die Ma- 
jorität der Provinzialvertreter die Gerechtigkeit 
der Forderungen der Sorocabana anerkennt, und 
diese Forderungen bestanden in dem Privileg für 
die Erbauung einer Eisenbahn von Boituva 
(resp. Cerquilho) nach Botucatú. Dass dem mit 
zwei Drittel Majorität votirten Gesetze von Sei- 
ten des Hrn. Präsidenten der Provinz die Sanc- 
tion verweigert wurde, kann nur vorübergebend 
in Betracht kommen, da eine nochmalige Voti- 
rung in der kommenden Assembléa die Sanc- 
tionirung durch den Hrn. Präsidenten der Pro- 
vinz überhaupt überflüssig machen wird. Ausser- 
dem sind die Arbeiten jenseits der Station 
Laranjal schon soweit vorgeschritten, dass noch 
innerhalb dieses Jahres eine weitere Strecke von 
noch grösserer Länge ajs die eröffnete in Betrieb 
genommen werden kann, wodurch alle Frachten 
von und nach Botucatú (re.sp. S. Manoel) der 
Companhia Sorocabana unbedingt zufallen wer- 
den. Nach diesen Vorausschickungen wird man 
es dçr Companhia SQrocabana nicht verdenken, 
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können, dass sie ein Freudenfest gefeiert hat, 
und die Betheiligung an diesam Feste hat so 
recht gezeigt auf wessen Seite die Sympathien 
stehen. 

Zu dem Feste selbst übergehend, muss bemerkt 
werden, dass sich eine grosse Anzahl hervor- 
ragender Paulistaner Abgeordneter, Actionäre 
und Vertreter der Presse eingefunden hatte. Der 
Eröffnungszug ging 5'/« Uhr des Morgens von 
S. Paulo ab, und wurde auf allen Stationen 
enthusiastisch begrüsst. Ob dieser Enthusiasmus 
zwischen S. Paulo und Sorocaba mehr dem hei- 
ligen S. João oder der Sorocabana galt, Hess 
sich schwer entscheiden. In Sorocaba selbst, 
natürliih, war die Feier spezifisch Companhia- 
Sorocabanisch. Hier wurde sehr gut gefrühstückt, 
darauf ging der Zug weiter nach Ypanema, wo 
Hr. Dr. Mursa einstieg. Jenseits Bacaetava 
wurde die 1881 erbaute eiserne Brück« über den 
Sorocabafluss einer näheren Besichtigung ge- 
würdigt, und sodann die Fahrt mit kurzer Unter- 
hrechung in Boituva, dessen »chönes Panorama 
man bewunderte, nach Cerquilho fortgesetzt, 
wo man 12 Uhr 30 Minuten anlangte. 

Vier Kilometer jenseits der Station Cerquilho 
tritt die Linie zum ersten Male, also nach einem 
Laufe von 182 Kilometern von S. Paulo, in die 
Kaffeezone ein, welche sie im weiteren Verlauf 
in einer Länge von 26 Kilometern durchschneidet. 
Es ist dies die Kaffeezone Tietê, welche jährlich 
etwa 120,000 ^Arroben Kaffee produzirt und auf 
der Sorocabana verfrachtet. Nächst Kaffee ist 
Canna die Hauptkultur jener Zone, während 
Baumwolle verhältnissmässig wenig gebaut wird. 

Die neue Bahn bietet bis Kilometer 18 von 
Cerquilho nichts Ungewöhnliches in ihrer äusse- 
ren Erscheinung, doch macht sie den Eindruck 
grosser Solidität. Zwischen Kilometer 18 und 19 
überschreitet die Bahn den Sorocabafluss mittelst 
einer eisernen Brücke in 12 Meter Höhe über 
dem Wasserspiegel. Der Fluss hat an der Ueber- 
gangsstelle 8—9 Meter asser, sodass also die 
Schienen 20 Meter über der Thalsohle liegen. 

Die Brücke hat nur eine Oeffnung von 45 Me- 
ter Lichtweite, die Widerlager bestehen aus 
massiven Sandsteinpfeilern, welche 2 Meter un- 
ter Wasser auf Felsen fundirt sind. Die Eisen- 
koiistruktion der Brücke macht einen sehr ele- 
ganten Eindruck, und hat ihre Probe auf Soli- 
dität glänzend bestanden. Sie ist in der Brücken- 
hau-Anstalt von Harkort in Duisburg am Rhein 
nach den Angaben des Chef-Ingenieurs Hrn. C. H. 
Cörner der Companhia angefertigt und von Hrn. 
Ingenieur Heyse montirt worden. Man kann 
also sagen, dass sie ein spezifisch deutsches Bau- 
werk ist. Die Eisenkonstruktion wiegt 75,000 
Kilos und kostete bis S. Paulo 18:800s000 (incl. 
2:OOOSOOO Zoll), also pro Toune 250S000; ein 
Preis, für deu weder englische noch amerikanische 
Brückenbau-Anstalten unter den gegebenen Be- 
dingungen liefern können. 

Vier Kilometer jenseits der Brücke über den 
Rio Sorocaba liegt die Station Laranjal. Als 
der Eröffnungszug in die neue Station einlief, 
wurde er von einer ungeheuren Menschenmenge 
enthusiastisch begrüsst und zahllose Raketen 
und Bomben verkündeten auch den höher ge- 
legenen Regionen dass da unten etwas Besonderes 
los sein müsse. Nachdem sich die andächtigen 
Zuhörer um eine lange Biertafel versammelt 
hatten, hielt Hr. Dr. Braga im Auftrage des 
abwesenden Präsidenten der Companhia die Er- 
öffnungsrede, in welcher er die Bedeutung der 
neuen Linie hervorhob; ihm folgten Andere, 
welche sämmtlich der neuen Linie die beste Zu- 
kunft prophezeihten, und die Energie der Männer 
lobten, die trotz vieler Schwierigkeiten das 
Wsrk zu einem guten Ende führten. 

Die Rückfahrt erfolgte nach etwa l'(, stündi- 
gem Aufenthalte direkt bis Sorocaba, wo man 
um 6 Uiir anlangte. Die Directoria der Compa- 
nhia hatte hier wiederum für das leibliche Be- 
dürfniss durch ein ausgezeichnetes Mittagessen 
gesorgt, das von dem Hotel de França in S. Paulo 
geliefert wurde. 

Die Zahl der hier ausgebrachten Toaste war 
Legion, die Mehrzahl derselben galt der Direc- 
toria, der Administration und den Ingenieuren 
der Companhia Sorocabana. 

Um 9 Vt Uhr wurde die Tafel aufgehoben und 
die Paulistaner Gäste traten die Rückreise nach 
S. Paulo an, wo sie um I Uhr Nachts ankamen. 

Das ganze Fest verlief in höchst gelungener 
Weise und legte ein ehrendes Zeugniss für die 
Fortschritte ab, welche die Companhia Soro- 
cabana in den letztvergangenen Jahren gemacht 
hat. 

Notizen. 
S. Paulo. Für die am 1. Juli stattfinden- 

den Muiiizipalwahlen sind von der konservativen 
Partei folgende Kandidaten aufgestellt; 

Vereadores : 
Dr. Carlos Reis, advogado. 
Dr. Frederico José Cardoso de Araújo Abran- 

ches, advogado. 
JoSo Augusto Garcia, proprietário. 
Dr. Pedro Vicente de Azevedo, advogado. 

Juizes de paz : 
Sul da Sé 

Benjamin Constant de Oliveira, proprietariy 
José Maria de Azevedo Marques, empregaáü. 
Alferes Justo Nogueira de Azambuja, nego- 

ciante. 
Dr. Paulo Egydio de Oliveira Carvalho, advo- 

gado. 
Norte da Sé 

Capitão Joaquim Roberto de Azeredo Marques, 
proprietário. 

Dr. Joaquim Timotheo de Araújo Netto, advo- 
gado. 

Tenente - coronel Raphael Tobias de Oliveira 
Martins, proprietário. 

Virgílio Antonio de Brito, negociante. 

Santa Iphigenia 
Dr. Aquilino Leite de Amaral Coutinho, advo- 

gado. 
Tenente - coronel Bento José Alves Pereira, 

proprietário. 
Tenente-coronel Ignacio Gabriel Monteiro de 

Barros, fazendeiro. 
Dr. Indalecio Randolpho Figueira de Aguiar, 

advogado. 
Consolação 

Capitão Francisco Clemente Paes Leite, pro- 
prietário. 

Capitão Francisco de Paula Xavier de Toledo, 
proprietário. 

Quirino Avelino Pinto de Andrade, negociante. 
Dr. Vicente Ferreira da Silva, advogado. 

Braz 
Francisco de Assis Cavalheiro, proprietário. 
Dr. Luiz Ferreira Garcia, advogado. 
Capitão Messias Egydio dos Santos, proprie- 

tário. 
Theophilo Prado Azambuja, proprietário. 

— Die Secretaria do Governo provincial hat 
eine Konkurrenz ausgeschrieben für den Bau- 
Unterhaltung und Nutzniessung einer Bondslinie, 
mit Dampfbetrieb, welche von einem passenden 
Punkte der Bragantina-Bahn ausgehend, über 
die Freguesien Senhor Bom Jesus dos Perdões 
und Santo Antonio da Cachoeira bis an die 
Grenze der Provinz Minas führen soll. Dies 
Unternehmen war bereits einmal ausgeschrieben, 
allein die einzige am 21. April eingelaufene 
Offerte ist nicht angenommen worden. Reflek- 
tanten haben ihre Offerten binnen (50 Tagen, 
vom 25. d. M. an gerechnet, bei der eben ge- 
nannten Secretaria einzureichen. 

— Die hiesige Munizipalkammer hat bekannt 
gemacht, dass von jetzt ab die Geschäftsleute 
verpflichtet sein sollen, jedes Jahr neue „Alvarás 
de licença" zu lösen. Bisher war es Gebrauch, 
dass diese Erlaubniss nur ein Mal zu lösen war, 
und dann blos jedes Jahr die zuständige Steuer 
zu entrichten. Durch die obige neue Bestim- 
mung würden aber die Geschäftsleute, die an 
Munizipal-, Provinzial- und General-Abgaben 
schon überladen genug sind, jährlich um 13S000 
mehr als bisher belastet, was ja wohl eine offen- 
bare Ungesetzlichkeit wäre. Handel und Ge- 
werbe ist ohnehin schon die Milchkuh, die den 
ganzen Staat unterhalten musa, und um so mehr 
muss diese neue Zumuthung die Steuerzahler er- 
bittern. Eine vom Vereador Antonio Gabriel 
Franzen in der Kammer eingereichte Indication, 
das neue Edital über die Alvarás zu annulliren, 
ist von der Munizipalkammer verworfen worden, 
und haben deshalb die hiesigen Geschäftsleute 
in einer am Sonntag im Lokal des Club Gym- 
nastico Portuguez stattgehabten Versammlung 
eine Repräsentation an den Präsid'enten der Pro- 
vinz beschlossen, um denselben zu ersuchen, 
dem erwähnten Beschluss der Munizipalkammer 
die Genehmigung zu versagen. 

— Am Freitag Nachts war ein Dieb in die 
am Largo do General Osorio gelegene Sydow'- 
sche Giesserei eingestiegen, vermuthlich um sich 
Werkzeug zu holen. Da die in der Fabrik schla- 
fende Person aber erwachte, so sah sich der Ein- 
dringling zu schleuniger Flucht genöthigt, die 
er dann auch durch ein in der Eile zerdrücktes 
Fenster nach dem Platze ausführte. Und zwar 
ging diese Flucht so schnell, dass er an den 
Glasspitzeu des Fensters einen ganzen Rockflügel, 
in dessen Tasche ein Schlüssel, ein Schächtelchen 
Zündhölzer und ein an Hugo Mailinsky in der 
Cadeia gerichteter Brief sich befanden, hängen 
Hess. Durch diese Gegenstände hofft die Polizei 
dem Kunden auf die Spur zu kommen. 

— Wie „Paiz" wissen will, sollen zu Präsi- 
denten ernannt werden : für die Provinz São 
Paulo Conselh. Antonio da Costa Pinto e Silva; 
für die Provinz Rio Dr. Rocha Leão. 

— Fünf Italiener und eine Mulattin wurden 
in der Piques verhaftet, weil sie den rondiren- 
den Urbano angriffen und zwei Revolverschüsse 
auf ihn abfeuerten, die glücklicherweise fehl 
gingen. 

— Zum Sekretär der hiesigen Präsidentur ist 
Hr. Dr. Estevam Leão Bourroul ernannt worden. 

— Auf Anordnung des Subdelegaten von Santa 
Iphigenia ist Hugo Carl Albert Malinsky wieder 
verhaftet worden. Dieses Subjekt hatte erst vor 
wenigen Tagen von der Relação eine Ordre de 
habeas-corpus erlangt und war auf freien Fuss 
gesetzt worden. 

— Sarah Bernhard ist am Montag und Dienstag 
im hiesigen Theater S. José in den Opern ,,Fe- 
dora" und ,,Frou-Frou" aufgetreten. Als Schau- 
spielerin hat sie das Publikum im höchsten Masse 
entzückt. Im Uebrigen aber scheint der Enthu- 
siasmus für dieselbe durch die letzten Prügel- 
Scenen in Rio merklich herabgestimmt worden 
zu sein. 

Heute (Mittwoch) tritt sie in Sautos auf, und 
morapen und übermorgen zum letzten Male hier 
in JS. Paulo. 

/Welchen hohen Werth eine dramatische 
Künstlerin besitzt, das kann man aus der in Rio 
bei Gericht anhängig gemachten Zwistigkeit 
zwischen den Damen Sarah Bernhardt und 
Noirmont ersehen. Die letztgenannte hat die 
Sarah verklagt; da die Verladung derselben 
aber nicht volle 24 Stunden vor dem Termin 
geschah, so musste der Termin verschoben wer- 
den. Vier Theater-Angestellte und ein Urbano 
werden gegen die Sarah als Zeugen auftreten. 
Madame Noirmont schätzt ihren durch Madame 
Sarah Bernhardt erlittenen Schaden auf die Ba- 
gatelle von 70 Contos ab, die ihre Gegnerin ihr 
zahlen soll. — 

Warum auch nicht, sie können's ja, 
Sie haben's Zeug dazu 1 — 

Tento - brasilianischer Verein. Auf 
die von Hrn. Albert Kuhlmann an die hiesigen 
Deutschen ergangeneu Einladungen hatte sich 
am Sonntag Mittag in dem Salon des Club Ger- 
mania eine erfreuliche Anzahl von Landsleuten 
eingefunden, ein Beweis, dass die angeregte Idee 
zur Gründung eines deutschen politischen Ver- 
eins Anklang und günstige Aufnahme gefunden 
hat. Nachdem Hr. Kuhlmann in kurzer Ein- 
leitung den Zweck der Versammlung entwickelt, 
legte er die von ihm entworfenen provisorischen 
Statuten zur Berathung und Beschlussfassung 
vor. Da diese Aufgabe mehr Zeit und Müsse 
erfordert und in einer grossen Versammlung nicht 
so schnell erledigt werden kann, so wurde der 
Antrag gestellt, die Versammlung möge der 
Gründung des Vereins und den Zwecken dessel- 
ben ihre Zustimmung erklärei^, was e i n s t i m- 
m i g geschah, und eine Kommission von 5 Mit- 
gliedern aus dem Handels- und Gewerbestande 
ernennen, welche die Statuten einer sorgfältigen 
Vorberathung unterwerfen soll. Für diese Kom- 
mission wurden ernannt die HH. Kuhlmann, 
Martin Burchardt, Carlos Messenberg, Jorge 
Seckler, Ernst Heinke. Nach Durchberathung 
den Statuten sollen dieselben in der „Germania" 
veröffentlicht und einer einzuberufenden neuen 
Versammlung zur Genehmigung unterbreitet 
werden. 

Wir können mit Vergnügen konstatiren, dass 
wohl selten in einer Versammlung von Deutschen 
in hiesiger Stadt solche Einmüthigkeit geherrscht 
hat, und dürfen hoffen, dass ein Jeder das Sei- 
nige dazu beitrage das Werk zu fördern, damit 
der angestrebte Zweck erreicht werde. 

Maturalisirt wurde der Deutsche Louis 
Hermann August Krüger in S. Paulo. 

üanto Amaro. Am Vorabend von S. João 
wäre fast das Haus des Negocianten Vicente 
Mariano do Nascimento in Flammen aufgegangen. 
Ein sog. „Buscapé" (oder Frosch), welcher zwar 
auf der Strasse angezündet worden war, aber in 
das Geschäft hineingerieth, setzte in demselben 
für mehr als 50S andere Feuerwerkskörper, die 
dort zum Verkauf aufgestapelt waren, in Brand, 
welche unter argem Geknatter explodirten. 

In S. José dos Campos war bereits im 
November t. J. die Polizei benachrichtigt wor- 
den, dass João Augusto Gonçalves de Freitas, 
genannt Caiara, auf der Fazenda der Erben des 
verstorbenen Msgr. Gonçalves de Andrade eine 
Reihe von Unthaten verübt habe, und die seit 
Monaten eingeleitete Untersuchung hat die An- 
klage in allen Punkten bestätigt. Freitas wird 
durch mehr als 8 Zeugen überwiesen, drei di- 
verse Morde begangen zu haben ; eine arme 
Sklavin hat er erst durchgepeitscht bis si« be- 
sinnungslos am Boden lag, dann derselben mit 
den Füssen verschiedene Tritte auf die Brust ver- 
setzt, so dass der Tod erfolgte ; — ein Sklave, 
den er vorher in den Block geschlossen hatte, 
wurde zuerst halbtodt gepeitscht und erhielt 
dann mit einem Knüttel mehrere Hiebe über den 
Kopf, dass er sofort starb; — einem anderen 
Sklaven wurde vorher mit der Knute der Körper 
zerfetzt und dann mus.ite das Opfer in kaltes 
Wasser treten ; die Wunden wurden dann bran- 
dig und führten den Tod herbei. — Diese em- 
pörenden Greuel sind nun schon seit Jahr und 
Tag verübt, die Untersuchung der ausgegrabenen 
Leichen und die verhörten Zeugen haben alles 
bestätigt und' der Verbrecher — läuft frei und 
frech und kühn in den Strassen der Stadt herum 
und kein Subdelegat und Richter denkt daran, 
den Uebelthäter zu verhaften 1 — Das ist aller- 
dings nur in Brasilien möglich. In Nordamerika 
hätte man ein solches Ungeheuer längst am 
nächsten Baum aufgeknüpft. Aber in Brasilien 
herrscht ja bekanntlich nicht Gesetz, Moral und 
Gerechtigkeit, sondern Korruption und Partei- 
Interesse, und dies ist überall hindernd im Wege, 
wenn es gilt, etwas Gutes zu fördern oder Un- 
gerechtigkeit und Verbrechen zu ahnden. „Diario 
de Noticias" sagt, der Sklavenschinder Freitas 
erfreue sich der besonderen Protektion der dor- 
tigen Behörden, ja sogar die Paulistaner libera- 
len Blätter nehmen ihn als ihren braven Partei- 
genossen in Schutz, erklären alles für erfunden 
und den Mann als rechtschaffen und ehrenwerth. 

Als die Behörde auf jener Fazenda die Aus- 
grabung der Leichen vornahm, hatte sie Ge- 
legenheit, den beklagenswertheu Zustand zu 
sehen, in welchem sich dort die Ingênuos be- 
finden : in schmutzigen zerfetzten Lumpen, den 
Körper voll Spuren von Misshandlung, und einem 
war sogar mit der Peitsche ein Auge ausgeschla- 
gen worden. — Mit solchen Helden wie Freitas 
kann die liberale Partei Sympathie gewinnen. 

Campinas. Der bekannte Fabrikbesitzer 
Mac Hardy feierte am 24. d. seinen Geburtstag 
und gab seinen Arbeitern ein kleines Fest. Um 
den humanitären Charakter desselben zu erhöhen, 
erklärte er den 30jährigen Sklaven João Pires, 
welcher D. Maria de Camargo gehörte und seit 
langer Zeit sein Arbeiter war, für frei. 

K.aflreeproduk.tion. Auf der Fazenda des 
Dr. Ignacio Maranhão da Rocha Vieira in Botu- 
catú gaben 100 Kaffeebäume 225 Alqueiren 
Kaffee. Das gleiche Ertragsverhältniss wird auch 
vou einigen anderen dortigen Fazendas gemeldet. 

Da darf man wohl nicht über Unfruchtbarkeit 
klagen. 

Sorocaba. Vor der dortigen Jury kamen 
zur Verhandlung : 

Benedict José de Paula Ville-Verde, wegen 
Bigamie, erhielt 3'/, Jahr Arbeitshaus und Multa. 

Lucio Cardoso de Lima, wegen verübten Raub- 
mords, wurde freigesprochen. 

Firmino José Benedicto, wegen Raub, 4'/» Jahr 
Arbeitshaus und Multa. 

In iSantos verheirathete sich der Mechaniker 
Hr. Arminio Lesser-Pabst mit Frl. Maria Doro- 
thea Friderike Brümmer aus Joinville. 

In Amparo ist der Sohn des Fazendeiro Ma- 
noel de Siqueira durch verschiedene Sklaven 
ermordet worden. 

Piracicaba. Der dortige Polizeidelegat 
hat auf erhaltene Informationen einen jungen 
Deutschen in Haft genommen, welcher im Ver- 
dacht steht, den im vorigen Jahre an der 80jäh- 
rigen Frau Barbara Blumer in Rocinha verübten 
Mord begangen zu haben. Der Mörder soll ein 
gewi.sser Heinrich Klingenberg sein ; der Ver- 
haftete behauptet, er heisse Gustav Sigismund 
Steinau, kann aber die Wahrheit dieser Behaup- 
tung nicht nachweisen. Er hat erklärt, bei 
einem Kostwirth in S. Paulo, wo er logirte, be- 
fänden sich Papiere von ihm, namentlich sein 
Geburtsschein ; die nun angestellten Nachfragen , 
ergeben aber, dass er hier gar keine Papiere 
vorgezeigt, sondern mit Hinterlassung bedeuten- 
der Schulden heimlich ausgekniffen ist. Sollte 
Jemand uns etwa nähere Mittheilungen über 
denselben machen können, so wäre dies zur Fest- 
stellung der Wahrheit sehr erwünscht. 

— Vor der Jury kam dieser Tage die frühere 
Sklavin Tertuliana, die, während sie noch Eigen- 
thum des Hrn. Vieira de Moraes war, zwei ihrer 
Kinder mit einer Axt erschlagen und ein drittes 
schwer verletzt hatte, zur Aburtheilung. Die 
Geschworenen nahmen an, dass die Unglückliche 
in einem Anfall von Wahnsinn die That verübt 
habe und sprachen sie frei. 

Die Munizipalkammer in Mo^ymirim hat 
eine Anleihe von 20 Contos ausgeschrieben. 
Dieselbe wird in Titeln zu 200$, und 10 Proz. 
Zinsen halbjährlich zahlbar begeben, und sollen 
jedes Jahr im Juli 25 Prozent amortisirt werden. 
Die Unterzeichner haben zu zahlen 20 Prozent 
bei der Subskription, 20 Prozent am 15. Juli, 
20 Proz. am 15. August und 40 Proz. am 15. Sep- 
tember. 

— Die Jury in Mogymirim verurtheilte Maria 
Sabina, wegen leichter Körperverletzung, in die 
Maximalstrafe des Art. 201 des Codigo criminal. 
Severiano Bezerra, wegen schwerer Körperver- 
letzung angeklagt, wurde freigesprochen. 

Brasil. Post. Von Bananal wird geschrie- 
ben : „Hr. José Luiz Nepomuceno schickte am 
4. d. einen registirten Brief mit deklarirtem 
Werth nach S. Paulo an den General - Vikar, 
Conego Francisco de Paula Rodrigues, in wel- 
chem Licenz nachgesucht wurde, um auf der 
Fazenda des Dr. Rodrigo Pereira Leite.am Tage 
5. João eine heilige Messe lesen zu lassen. Der 
Tag S. João kam, aber weder Licenz noch Em- 
pfangsbescheinigung vom General-Vikar, und ist 
die Sendung auf der Post „verloren" gegangen. 
Auf alle Reklamationen bei dem betreffenden Post- 
agenten erhielt der Absender jedesmal die Ant- 
wort : „Es sind noch keine 30 Tage verflossen 1"— 
Es wird nun gefragt; Da die betreffende Licenz 
nun nicht mehr nöthig ist, indem S. João bereits 
vorüber, wer leistet für die registrirte Summe^ 
Ersatz I 

Von Estação S. Luiz (Leopoldina-Bahn), 
24. Juni, wird Folgendes nach Rio gemeldet: 

Auf einer hiesigen Fazenda ist vor ca. 2 Mo- 
naten ein Verbrechen verübt worden, welches 
man soeben erst entdeckt hat und über welches 
die Behörden von S. José de Além-Parahyba auch 
sofort die Untersuchung eingeleitet haben. Ein 
Fazendeiro, welcher einen Sklaven im Verdacht 
hatte, er unterhalte mit einem jungen Mädchen 
des Hauses unerlaubte Beziehungen, lieas den 
Sklaven in den «Block spannen und vollzog an 
ihm eigenhändig eine nicht näher zu bezeich- 
nende Operation, worauf er den Unglücklichen 
durch einen andern Sklaven bewachen Hess. Der 
verstümmelte Sklave starb bald darauf unter den 
entsetzlichsten Qualen und wurde von dem Fa- 
zendeiro auch selbst, mit Hülfe eines Verwandten, 
begraben und zwar in Gegenwart des andern 
Sklaven, welcher Zeuge der verübten Schand- 
that gewesen. Damit nun dieser nicht etwa ent- 
fliehen und die Sache verrathen könne, beschlos- 
sen die beiden Verbrecher, denselben ebenfalls 
zu beseitigen ; sie schlugen ihn daher ohne Wei- 
teres mit einer Axt zu Boden und warfen ihn 
mit in dieselbe Grube hinein. 

Santos. Die Concert-Gesellschaft Wolff-Si- 
nay hat am letzten Donnerstag zum Besten der 
„Sociedade emanicipadora 27 de Fevereiro" ein 
Concert veranstaltet. Es wurde bei diesem An- 
lass ein Extrablatt „27 de Fevereiro" verbreitet, 
welches den genannten Künstlern gewidmet ist 
und eine Anzahl Artikel und Gedichte, in denen 
sie gefeiert werden, enthält. 

Revista lilustrada geht in ihrer Nr. 434 
wieder kräftig der Sklaverei zu Leibe, und be- 
grüsst mit Sympathie das neue Projekt Dantas, 
der Sklaverei in 5 Jahren ein Ende zu machen. 
Im Weiteren wird in sehr gelungener Weise der 
neue Marineminister mit seinen grossen Neigun- 
gen für das Pfaffenthum und den zu erwartenden 
Verbesserungen in der Marine behandelt. Die 
Zeichnungen sind wie immer vortrefflich. 

Rio de Janeiro. Der Mariueminister hat 
„por falta de verba" alle Civil- und Militär- 
bauten suspendiren und das Arbeitspersonal (ca. 
400 Personen] fortschicken lassen. Erst im Juli, 
wenn das neue Orçament votirt sein wird, soll 
die Arbeit fortgesetzt werden. Einstweilen blei- 
ben nur der Direktor der Bauten, der Schreiber 
und der Zeichner auf ihren Posten. 

— Der Kriegsminister Alfredo Chaves hat der 
Tuchfabrik des Rink am letzten Sonnabend einen 
Besuch abgestattet und über den Umfang und 
Vollkommenheit derselben seine Bewunderung 
ausgesprochen. 

— Ein gewisser Vicente José da Silva, vulgo 
Calças-Largas, ist kürzlich in Rio gestorben und 
hat sein ganzes Vermögen von über 200 Contos 
dem geistlichen Orden Tergeira do Carmo, der 
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schon kolossale Besitzungen hat, testamentarisch 
vermacht. Seine Frau, steine Schwester und ein 
Taufkind sind blos Nutzniesser desselben. 

— Am Freitag ist der österreichische Minister 

i\euesle Piachrichlen. | Ein luatige» Genehiohtchen berichtet! Die Pauta semanal der Alfandega und 
Mailand, 24. Juni. Die Polizei hat eine «La Provincia" aus Verona. Mesa de Rendas, vom 28. Juni bis 3. Juli ist fol- 

Gesellschaft sozialistischer Verschwörer, wel- . der Stadt Romeo und Julias, einer Stadt, diejgende: 
    che hier ihren Sitz hat, entdeckt. Einige Mit- Einwohner aählt, hatte der Direktor Café bom 345 rs. pr. Kilo 

am brasil. Hofe, Baron v. Seiller, nebst Familie, glieder derselben wurden verhaftet und sollen | Theatro Nuoyo gfastir®nd«n italienischen j Café escolha 225 rs. 
sowie Hr. Zdenko Janiczek, welcher zum resi- prozessirt werden. | Schauspielergasellschaft Campi-Pasta fort^setztj Algodão 460 rs. 
direnden österreichisch-ungarischen Generalkon- 
sul ernannt ist, von Europa angekommen Rom, 

über sehr schlechten Besuch zu klagen. Er er- 

465 rs. 
574—575 rs. 

2S470 
11$720 

i« äilärgiagß des 1545. 

Ides Paps^efbSürwor'terÄ"^^^^^ Zeitungen eine An-lL^njon (Bank^o'Tg""** 20V,-20V. d. 

" ?r^S B ^ das Gladstone'sche Reformprojekt für Lp^yh^e'^af'dir"ehr-'unrtugrnTamen"Traue°^^ 
Tsett" tÄn 25 1 ■ F-- T , AZ' 

Ak,«v ve j C31 1 , ; Paris, 25. Juni. Einige Journale veroffent- die Ursaclio ihres Fernbleibens vom Theater, 11 pfj 0+0-1 
r»ÍB Wno-Pti (1?r AhnVf ^ ^ ' lichen ein Manifest des Conde de Paris, in wel- dringend bittet, auf die Farbe der Theaterzettel j ,,   ' 

wJ.Lir? ^"Hchem er als Erbe der bourbonischen und orleanisti- Ua achten. Sei dieselbe weiss, so .ei das dar- 
schen Dynastie seine Rechte auf den Thron | gestellte Stück ein höchst moralisches und tu-j 

~ «A-llg. D. Ztg." schreibt: Frankreichs betont und erklärt, dass er wissen gendhaftes und die anständigen Frauen und! (Schluss). 
Die Frohnleichnams-Prozession ist am 24. mit werde, seine Pflichten zu erfüllen, welche diese Mädchen der Stadt können ruhig und unbesorgt! Am Abend des 21. März wurde unsere Stu- 

dem üblichen Pompe vor sich gegangen, nur Position ihm auferlegt. ins Theater gehen; seien die Zettel aber auf dentenabtheilung, ca. 100 Mann, aufs könig- 
dass, wie bereits im vorigen Jahre, der Heilige   früjjere Staatsminister Hr Coustans ist i Papier gedruckt, dann könne er für den j liehe Schloss beordert, wo wir einquartirt wurden. 
Georg' m dem Zuge fehlte. Durch ihre Ab- I französischen Minister am Hofe des himüi- P'® Verpflegung war eine wirklich ausge- 
wesenheit glänzten hauptsächlich die Herren Reiches ernannt worden derselbe sei etwas frei und frivol und die un- wählte. Morgens Kafliee, 10 Uhr Schinken- 
Minister, von denen nur der Herr Barão de Ma- ' schuldige Jugend möge alsdann fernbleiben. — brödchen mit Wein, vortreffliches Mittags- und 
moré erschienen war. — Der jetzige französische Minister am Wiener Merkwürdigerweise, fügt der Bericht hinzu, seien Nachtessen, Cigarren nach Belieben, immer in 

In den letzten fünf Jahren sind hier und in|Hofe hat seine Entlassung erbeten. jjetzt die rosafarbenen Zettel für den Direktor jKistchen zur Verfügung. In einem grossen Saal 
den Provinzen 1020 Lotterien gezogen worden, — 26. Juni. In einem im Journal ,,Le Soleil'M^®*'® sichere Garantie für ein ausverkauftasjlagen gute Matratzen am Boden. Es Hess uns 
"welche ein Kapital Ton 65.890:9808000 reprasen-lpublizirten Briefe sagt der Graf von Paris, dassl Abend 1 jdies den ziemlich strengen Wachtdienst leichter 
tiren. seine Verbannung nur für kurze Zeit dauern K.arl der Grosse als Erfinder, je^'scheinen. Auch hatte es für uns einen eige- 

Man schreibt uns aus Theophilo Ottoni (Mu- werde, denn Frankreich, der Narrheiten der L^i. alten Mainbrücke zwischen Frankfurt und | Obhut ihrer königlichen Majestät 
cury) : ,Jn einer vor kurzem durch HH. Heinrich Republik müde, sei bereit zur Monarchie. Sachsenhausen steht das Standbild Karls desr™^®'^ revolutionären Studenten anver- 
Schroeder und Albert Schirmer geleiteten Ver- — Die Verheirathung des Herzogs von Morny, Grosien in alter, steinerner Herrlichkeit und gab es immer interes- 
^mmlung, deren Zweck war, Hülfe, Mittel und gohn des ersten Ministers Napoleons III., mit Pracht, mit dem Scepter in der einen und dem|i^-= ^ ein Minister und 
Wege für unsere missliche Lage zu berathen, her Tochter des Generals Guzman Blanco, Prä- Reichsapfel in der andern Hand. Ein biederer u + 
wurde von fast sämmthchen Deutschen der An-Ljijent der Republik Venezuela, wird am 1. Juli Sachsenhäuser passirte eines schönen Tages mit • ü -u j nr j r* 
trag des Hrn. A. Schirmer; um unsere Interes- jn Paris stattfinden. seinem hoffnungsvollen SpröMing die Brücke L-..- t f i i, 
sen zu wahren, in erster Linie das Bürgerrecht „ , t • , und wurde von ihm befrae-t wer der sonderbare ' Jeden emzaln nach sei- 
zu erlangen, d. h. die Naturalisation zu er- Heiliire sei Ei du dumme Krot' fKrötel Das r^®"^ seiner Heimath und wechselte 
werben, angenommen. Hr. H. Schroeder erbot Evolutionsgeschwader ist heute ausge aufen. mit jedem einige gleichgültige Worte. 
sich bereitwilligst, die dazu nöthigen Doku- Chef derselben hat die Weisung erhalten, warum hat er denn die Billardkue-'el inl fragte er: 
mente zu beschaffen." — Bravo 1 Pis nach der Insel Fernando de Noronha h 'g ^ g ^ ® ^ ..Macht es Ihnen hier am Kamin nicht zu heiss ?" 

Wie ™ a,m eraehen, beabsichtigt SSÄn Koste Bras.h,« têt.? „nUpi« Ä 
die hiesige Schweizekolonie den 9. Juli, als Sieht er din bekannten Appel für ä Billardkulel P'^f ^ 
Todestag Arnold von Winkelrieds, der vor 500 London, 26. Juni. Das englische Parlament Un 1" — ,,So, ä Appel is das? Warum hat er | ^Arbeiterbewegung ausgebrochen 
Jahren in der Schlacht von Sempach für sein ist heute geschlossen worden ; die Königin dankt den aber än Appel in der Hand?" — Wie mer M^ge schicke sich an, das Schloss su 
Vaterland den Heldentod starb, festlich zu be- i" ihrer Botschaft den Repräsentanten und er- nur so dumm frage kann! Warum wird er Sn ?« Studenten seien beim Volk popu- 
gehen. klärt, dass die Beziehungen des Vereinigten Appel in der Hand hawe? Das weiss doch je- 

In Ceará kann sich die dort versammelter^f'^Treichs mit den ausländischen Mächten des ^nd in Frankfort: weil er den Frankfor-P'' S íeín" unsere Antwort 
Assembléa Provincial nicht über die Konstitui-h" ° ® ®®'®"' ter Appelwem erfunne hot. Dagegen sollten wir, um rasch hinzukommen, 
rung der Mesa einigen. 16 Deputirte stimmten -- Die Kammer der Gemeinen ist aufgelosst neue Druckmaschine. Auf der Fuhrwerke haben. In aller Eile ward bald 
für die eine Liste, 14 für die andere, und da worden. nächstes Jahr in Aussicht genommenen In-|®i^® genügende Anzahl Droschken hergeschafft 
keine nachgeben wollte, so wurden im selben! Yq^ IfaranliiSo, 26. Juni, kommt folgende | dustrie - Ausstellung in Würzburg werden dielend wir fuhren nach dem Revolutionsherd, ün- 
Saal 2 Mesas etablirt, woraus natürlich ein Kon-Ueiegraphische Nachricht: iHerren König und Bauer eine Rotationsmaschine per dön Zelten war allerdings eine grosse 
nikt entstand, indem die exaltirtesten Kämpen ^^Die Kaufleute hiesiger Stadt haben beschlos- zur Aufstellung bringen, welche geeignet ist, | Menschenmenge versammelt, die gemüthlich ihr 
einander in die Haare geriethen. Ein Major ^[q yqj^ Provinzialkammer geschaf-lauf dem Gebiet des Zeitungs- spez. Rotations-jGla-s Bier trank. Von Revolutionsidee war keine 
Bezerra und andere wurden dabei verwundet. Ifenen inkonstitutionellen und vexatorischen Im-|druckes einen Umschwung hervorzurufen. Inj Spur vorhanden. Ein Beweis, wie sehr man in 

So meldet ein Telegramm vom 27. Juni. postos nicht zu zahlen, und lieber am 1. Juli Betrieb wird dieselbe von dem Verlag der ^^Süd- königlichen Kreiieu doch noch aufgeregt war. 

Hinas. Die in voriger Nr. gebrachte, Rioer ihre Geschäfte zu schliessen. Es herrscht grosse deutschen Eisenbahn-Zeitung" und des ^^Würz-j Wir vertheilten uns in die verschiedenen Lokale 
Blätter entnommene Nachricht aus Ouro Preto, Agitation in der Stadt, und die Opposition gegen burger Generalanzeiger" gesetzt, die Auflagen juud kehrten nach etwa_ zwei Stunden wieder 
dass nämlich durch Umzingelung des Gebäudes den Akt der Kammer ist eine allgemeine." beider Blätter werden während der Ausstellungjâufs Schloss zurück. Einem Frankfurter Stu- 
der Assemblea Provincial ein Druck auf dieselbe Manchester 26 Juni Herr Gladstone^®''^"^ gedruckt werden. Die Maschine kann denten hatten wir es übertragen, dem Minister 
auszuüben versucht worden sei, soll sich nicht Lp^ach heute vor einer "zahlreichen Versammlung werden, Bericht zu erstatten. Wie er«taunt waren wir 
bestätigen; dagegen kommt eine andere Mel- Free-Trade Hall und wurde mit grosser Be- . Menge Variationen, für welche »her, als der J^rankturter Renommist aus unserm 
dung von dort, die der Präsident der Proviuz g-gigterunff gefeiert seither besondere Konstruktionsweisen erforder-J Bummel eine Heldenthat machte, die uns nun 
an den Justizminister richtet, und derzufolge P Die Königin telegraphirte an den Grafen von ^emnigt. Dieselbe liefert 2, 1, den innigsten Dank des Ministers zuzog. Mit 
es mit der öffentlichen Sicherheit in verschiede- paris und bezeugte ihm ihre Sympathie '* sogar /, Bogen, gefalzt oder ungefalzt, beredten Worten schilderte er die grässliche 
nen Distrikten herzlich schlecht bestellt sein m t • r' u aufgeschnitten oder unaufgeschnitten, und zwar Aufregung, die dort geherrscht habe, die revo- 
muss. Der Parteihader treibt dort sein Unwesen Bahia, 27. Juni. Von gestern auf heute bis zu 40,000 Bogen pro Stunde. jlutionäre Stimmung, und wie es uns gelungen 
in bedenklichster Weise; bewaffnete Gruppen sehr starker Sturm an der Küste. Das j •• a ®®^' das Volk wieder zu beschwichtigen. Wir 
bedrohen das Gefängniss und verscheuchen die^^"" ™ höchsten W^sse aufgeregt. Uonqrhcn nnri V«1VAi>n imm.i. wollten ihn nicht Lügen strafen, und steckten 
Jury in der Stadt Januaria. Der Rechtsrichter .Kämpfer Tagus , der am 24. ^on J^eiischen und Völkern immer nach, bald wer-Lnsern Antheil Lob beschämt ein. Grosses In- 
verlangt 40-50 Mann Truppenverstärkung. Ja- »bging, ist diesen Morgen an der sogenannten f R 1 teresse für mich hatten auch die Erzählungen 
nuaria wurde schon vor 4 oder 5 Jahren einmaU Aschen Barre, wahrend er in unserm Hafen überbrückend Berge uberkletternd. Jetzt schon Lines königlic^^^ dem ich einen 
total geplündert und allerhand Greuelscenen hi^l^i^f®" gescheitert. fl« im jkw ^ i" Betneb, 101,000 mehr Theil meiner Ration Wein abtrat, um von ihm 
verübt. Auch sind die Greuel von Chique-Chi- — 27., Nachts 9'/, Uhr. Der ^,Tagus" ist to- ' Interessantes zu vernehmen. Er war es auch, 
que noch in Erinnerung und man befürchtet tal verloren. Die Passagiere, Gepäck und Post- Oeisses Wasser für Verrenkungen^®^ mitgetheilte Schilderung vom 
eine Wiederholung derselben. beutel wurden gerettet. und Verstauchungen. Man halte den ver-Schloss während der Todten- 
- Von Owi-o Preto, 25. d., wird gemeldet, Maranhão, 27. Juni. Der Kleinhandel ver- oder 20 Minuten lang i"!r^MhXr^^Âichen Beer^^^^ 

dass die Provinzialkammer neue Ausfuhrzölle hangt die Annulirung eines Artikels des Budget- Reiches so warm sein soll, »1« man 
auf Tabak und Zucker beschlossen hat. Die ripoetzes Eine Kommission wnrrlo «n ilpn Prä- aushalten kann. In gewöhnlichen Fällen " di® Revolutions- 
liberalen Deputirten stimmten dagegen. sidenten'geschickt, welcher in friedlicher Weise ^ann die Schmerzen sich allmälig legen. Stalw ®[^f®°J®'' 

Auf der brasilianischen Post scheint vermittelt wird. 'Die Geschäfte werden nicht Wasser, mitte st eines Tuches aufgelegt, 
das Stehlen privilegirt zu sein und alle Rekla- geschlossen werden; alles wird friedlichen Ver-T®^ ausgezeichnetes Mittel Nerven-L ^ g. • , 
mationen sind fruchtlos. So erhielten wir die- lauf haben. Seitenstechen. Bei Brandwunden 
ser Tage ein Packet mit einer Anzahl ,,Bazar's", Madrid, 29. Juni. In der Deputirtenkammer che guT in"kühfem Alaun\TOSMr gesättigt sM bekränzt. Die Bürgergarde, die Studenten- 

D^sSetlL^^Ôn in'^sSeT^^^ der General Lopez Dominguez, es sei und halte die wunden Theile gegen Berührung die Schützengilde, die Geistlichkeit uas racKei war in öenin in staiKes fapier von unumgänglich nothwendig, die Verhaltnisse des mit der Luft bedeckt aller Konfessionen, die Behörden und eme Menge 
kommen und fest verpackt und mit starkem goidatenstandes zu verbessern, da die Unzufrie-   ' Volk gaben das Trauergeleite. Als der unab- 
Bindfaden eingeschnürt worden, hier erhielten des Heeres eine drohende Gefahr für die _ . , ' sehbare Zug im Friedrichshain angelangt war, 
wir es, mit zerrissener Umhüllung und allen gegenwärtigen Institutionen Spaniens bilde. Brieficasten. hielt Assessor Jung eine ergreifende Leichenrede. 

S Ser vo"n'n^'uem'LgebTnd^^^ Brindisi, 29. Juni. Die Cholera verbreitet L August Ich enthebe derselben nur folgende Stelle: 
A 1, i r • lil len n ■ sich hier in bedrohlichstpr Wflisp Prssn. pr. L Sem.) 6ji, Jul. Schltz. (durch Hrn. „Wohlan, es schweige die blutige Rache, Auch das Gewicht war um pO Gramm gerinp sicii ü^®r ö®droMicbster Weise. bis Ende 86) m, Theod. Jhn. (durch aber statt ihrer entstehe aus dem Blute ein 
als es den aufgeklebten Marken nach sein sollte. Buenos Ayros, 29. Juni. Vom 1. Juli ab Hrn. Sehn., pr. L Sem. 86) 635. mahnender Geist, ein Geist der Wachsamkeit 
Und wenn wir bei dem Herrn Administrador I tritt in der ganzen Republik die Elinführung des! tti" j- itt Ider uns auf ewis* vor iener Versunkenhsit ipnpr 
So.™ gege» »Ich, „ffentar, SpiuMberei re- Oivitasisters^n Kraft*^ L„ w.T dr Ca'rr,1ohT°&Í'"^ 
klamireu, erhalten wir zur Antwort: Wahr- » u- oo t • i ttu An \ir xt i. r^• , weraen wir, soweit oer vorratn reicht, uie Pin>ioi'Tníoí.Vior nr>^ 
scheinlich hat die Buchhandlung bei der Ab-L 29. Juni, 1 Uhr 40 M Nachm. Die bereits erschienenen Nrn. des neuen Jahrgangs WohUiS ÍpIL W 
Sendung sich geirrt 1 Dass auf der Post gestohlen Dampfers ..fagus" dauert noch des Unterhalt.-Bl. (v. N. 1 ab) gratis nachliefern. 
werden kann, ist ihm ein Ding der Unmöglich-was wegen der heftig erregten See grosse    1 das Testament des gemordeten Casars, eröffne & & Schwierigkeiten macht. Der Kapitan des Dam- 
. ■ '    pfers hat noch Hoffnung, das Schiff zu retten, j 

In Mixza hat sich ein internationaler Verein — 29. Juni. Die Regierung hat allen Prinzen j Hamburg von Hamburg' d *30 
gebildet, der in einer Flugschrift, die sämmt- vom Hause Orleans, welche in der französischen rngg^g^pg Süden d 30 
liehen Regierungen Europas mitgetheilt worden Armee eine Stelle bekleiden, ihr Patent zurück- ßjg Paràná, von Rio' d' 2 Juli 

Ville de Pernambuco, von Havre, d. 2. 

Hafenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

ist, die Todesakten und Abschiedsbriefe von 18201 genommen 
Spielern (II) veröffentlicht hat, die sich in Monte 
Carlo von 1877 bis 1885 in der Verzweiflung! Ein Heiraths-Antrag;. In mehreren Pa 
entleibt haben. An dieser Bewegung gegen riser Blättern fand sich in den letzten Tagen 
Monte Carlo nehmen besonders hervorragende folgende Annonce : Ich bin Beamter, besitze ein 
Protestanten in Frankreich lebhaften Antheil. Einkommen von 12,000 Francs und wünsche ein 
Vor zwei Jahren bereits hat einer derselben durch vermögenloses Mädchen zur Frau, dass aber kein 
einen fingirten Hirtenbrief des Bischofs von Mo- Mieder, keine Tournure und keine gebranntea 
naco, in dem der Skandal der Spielhölle ge- Löckchen tragen darf, da ich diese Auswüchse 

Abgehende Dampfer : 
Rio Paraná, am 2. Juli, Mittags, nach: 

Paranaguá, Autonina, S. Catharina, Rio 
Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

KalFee. Santos, 26. Juni. 

„ .  , Die Geschäftsabschlüsse der vergangenen Woche 
brandmarkt wurde, versucht, den dortigen Bi- der Mode verabscheue. Anträge unter ,<Natur" wurden auf der Basis von 3S900 für Superiores 
schof aus seiner schweigenden und den Unfug an die Expedition. Obgleich das Inserat öfter realisirt. 
schützenden Stellung herauszubringen. Allein wiederholt wurde, hat der Mann nicht eine ein-   
es war umsonst; die anfänglich angedrohte Ver- zige Erwiderung auf seinen Antrag erhalten, 28. Juni, 
folgung geschah nicht, wie es heisst, weil be- trotzdem er auf keine Mitgift reflektirte. Da- Verkauft wurden heute 4000 Sack, 
trächtliche Summen von Monaco in-die kirch- gegen erschien eine Antwort im Annoncentheil Zufuhr heute 2,097 Sack, 
liehen Kassen fliessen. Auch der Papst, an den eines der betreffenden Blätter; sie lautete: „Wir ,, seit 1. d. M. 37^744 
sich der Schriftführer des internationalen Vereins besitzen kein Geld und würden einen hohen Be- Ausfuhr do. 84 082 " 
gewandt, hat, so viel man weiss, den Bischof amten mit 12,000 Francs schon nehmen, allein Verkäufe do. 97',000 
Theuret nicht bewogen, mit dem Fürsten von ihm Mieder, Tournure und Löckohen opfern, Vorrath 1. Hand 174^000 " 
Mpnaco und mit der Spielhölle au brechen. ' lächerlich! Mehrere Pariserinnen." I ,, 2. ,, ^zum Verschiffen) 29^000 

ich Ihnen das Testament ges gemordeten Volkes; 
nicht das Testament eines Tyrannen, der die 
Gunst des Volkes mit Gold erkaufen wollte, 
das Testament schlichter aber freier Männer vom 
Volk für das Volk, die mehr als alle Schätze, 
die ihr Herzblut dahingaben." 

Von anderer Seite wird das Begräbniss der 
Märzgefallenen, das am 22. März stattfand, fol- 
gendermassen geschildert: 

„Einhundertdreiundachtzig Rebellen-Leichen, 
darunter fünf Frauen- und zwei Kinderleichen, 
in der Blutnacht vom 18. zum 19. März er- 
schossen und erstochen, lagen in ihren Särgen 
auf dem Gensdarmenmarkt. Ein vom König 
extra zu diesem Zwecke geschickter Oberg"ärtner, 
hatte den in der Nacht aufgeschlagenen schwarz- 
behängten riesigen Trauerkatafalk mit Blumen 
und Blattpflanzen aus den königlichen Gärten 
ausschmücken müssen; die Säulenhallen des 
Kirchthurms waren mit Trauerflor bekleidet, von 
den öffentlichen Gebäuden, von den Stadtthoren 
und vom Schlosse wehten schwarze Trauerfahnen, 
als sich Mittags die Leidtragenden auf dem wei- 
ten Platze zum Zuge versammelten. 

Und Alle, Alle, die in Berlin waren, gehörten 
zu dçQ Leidtragendei; oder thaten wenigsten^ 
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so — die überwiegende Mehrzahl aber trug 
wirklich. Leid um die gefallenen Rebellen. 

Prediger Sydow von der evangelischen, Probst 
Ruland von der katholischen und Oberrabiner 
Dr. Sachs von der jüdischen Kirche segneten 
die Leichen ein und dann setzte sich der riesige 
Zug in Bewegung. Durch die Charlottenstrasse, 
die Linden entlang, über die Schlossfreiheit, durch 
die Königstrasse, über den Alexanderplatz, durch 
die Landsbergerstrasse ging es zum Friedrichs- 
hain. 

Die Grossartigkeit des Zuges ist aus der Zug- 
ordnung zu ersehen. 

Fin Zug Bürgerwehr; eine Handwerkerinnung, 
eine Abtheilung Frauen und Jungfrauen mit 
Kränzen. Dann zehn Särge. Wieder eine Ab- 
theilung Bürgerwehr, die Sänger der königlichen 
Kapelle, vier Särge, ein Musikchor; die Opern- 
sänger. Eine Abtheilung Polen. Ein Sarg. 
Studenten. Ein Sarg. Die Klempnerinnung, 
dann die Sattler, Kupferschmiede etc. Die 
städtischen Schuldirektionen mit Lehrern und 
Schülern. Dann wieder einige Särge, wieder 
eine Abtheilung Bürgerwehr, wiederSärge, Hand- 
werkerinnungen, die Kaufleute; alle Geistlichen 
im Ornat, die Universitäts-Professoren mit Rek- 
tor und Senat an der Spitze, der Berliner Ma- 
gistrat, die Stadtverordneten, die Bezirksvor- 
steher, Deputationen aus Brandenburg, Magde- 
burg, Braunschweig, Halberstadt, Potsdam, 
Frankfurt, Breslau, Hamburg, und schliesslich 

' die Maschinenbauer. 
Im endlos langen Zuge ging es hinaus zur 

letzten Ruhestätte, vorbei am königlichen Schlosse, 
auf dessen Balkon der König in Generals-Uniform, 
umgeben von den Ministern und Adjudanten, 
mit entblösstem Haupte stand, während rechts 
und links zwei grosse Trauerfahnen grüssend 
hinabgesenkt wurden und über seinem Haupte 
schwebte eine schwarz-roth-goldene Fahne. 

Draussen war das Riesengrab bereitet, von 
Arbeitern, die für diese Arbeit keine Bezahlung 
genommen hatten. 

Wieder hielt Prediger Sydow eine. Rede, in 
der er darauf hinwies, für was die theuren Tod- 
ten gestritten und gelitten hätten ; er hob her- 
vor, dass sie mit ihrem Blute besiegelt, was die 
Väter im Jahre 1813 ruhmvoll begonnen. 

Als Kuriosum und zur Charakteristik über die 
Stimmung, die damals in einzelnen Kreisen 
Deutschlands herrschte, könnte ich noch einige 
Stellen aus einer Broschüre anführen, die wahr 
scheinlich, ausser in meinem Besitz, nirgends 
mehr vorhanden ist. An meinen Studienfreund 
Schlöffel, eine ideale begeisterte Natur, wurde 
von dem bekannten Revolutionär Karl Blind eine 
Kiste mit einigen Tausend Exemplaren einer 
Broschüre zur Vertheilung an die Bevölkerung 
gesandt. Die Broschüre war aber so übertrieben; 
und roh fanatisch gehalten, dass wir überein- 
kamen, sie gar nicht zu vertheilen. Schlöffel 
behielt die fcste in Verwahrung. Er -Jredigirte 
damals eine revolutionäre Zeitung: Volks- 
freund". Mit Schrecken erfuhren wir eines Ta 
ges, dass Schlöffel wegen eines Artikels ab- 
gefasst und in's Gefängniss abgeführt worden 
sei. Das erste, an was wir dachten, war die 
Kiste mit den Broschüren. Wir eilten sofort 
auf sein Zimmer, fanden die Kiste mit den Bro- 
schüren noch unversehrt und verbrannten alle 
in dem Ofen, mit Ausnahme einiger Exemplare, 
die ich für mich in die Tasche steckte. Der 
junge Schlöffel hat seine Ueberzeugung später 
mit dem Tode besiegelt. Er wurde im badischen 
Aufstand im Gefecht vo;i Waghäusel, wo er an 
der Spitze seiner Colonne dem Feinde entgegen- 
stürmte, erschossen. 

Soll ich die Schilderung der Berliner Revo- 
lution schliessen mit dem Zornwort des Dichters 
Freiligrath, das er vier Monate nach der Revo- 
lutionsnacht den gefallenen Barrikadenkämpfern 
Berlins in seinem Gedicht „die Todten an die 
Lebenden" in den Mund legte ; 

Weh' Euch 1 Wir haben uns getäuscht I 
Vier Monden erst vergangen. 
Und Alles feig durch Euch verscherzt, 

' Was muthig wir errangen 1 
Was unser Tod Euch zugewandt, 
Verlottert und verloren  

Wir begreifen die Klage I Unser Urtheil ist 
ein milderes. Der 18. März 1848 ist kein ver- 
lorener Tag. Wir können die Berliner Revolu- 
tion nicht besser kennzeichnen, als mit den 
Worten eines anderen Dichters. Lenau kenn 
zeichnet in seinem Schlussgesang zu seinen Al- 
bingensern ihr Bestreben folgenderweise ; 
Wofür sie muthig alle Waffen schwangen 
Und singend in die Todesfeuer sprangen. 
Was war es? trotzte hier ein klarer Blick 
In's Herz der Freiheit jedem Missgeschick ? 
War's Liebe für die heilige, erkannte, 
Die heisser als die Scheiterhaufen brannte? 
War's von der Freiheit nur ein dunkles Ahnen, 
Dem sie gefolgt auf allen Schreckensbahnen ? 
Mehr nicht 1 Doch soll die Edlen darum eben 
Bewunderung und Wehmuth überleben. 
0, ernste Lieb' zur Freiheit, schönes Werben, 
Wenn Deine Spur genügt, dafür zu sterben 1 

Wer jene Zeit nicht mitgelebt, die Zeit des 
grossen Völkerfrühlings, des erhabenen idealen 
Gedankens von der Verbrüderung freier Völker, 
kann sich keinen Begriff machen von der da- 
mals gehobenen Stimmung, von den begeister- 
ten Hoffnungen, welche alle Herzen erwärmten. 
War der Frühling 1848 eine Illusion, eine Stern- 
schnuppe, die spurlos verschwunden ? 

Nein ! Er war der Vorläufer einer späteren 
Periode. Es ist eine furchtbare in der Welt- 
geschichte sich wiederholende Erfahrung, dass 
der Baum der Freiheit nicht keimen kann, er 
sei denn durch Blut gedüngt. Der 18. März 1848 
war das blutige Morgenroth der Sonne, die 
einst für die Völker und ihre Freiheit aufgehen 
wird 1 

raiLÄi'asii. 
Zu dei am O. Juli nächsthiu im Sialon ilbrahain stattfindenden 

Feier des fünfhnndertjährig. Gedenktages der Schiacht bei Sempach 

beehrt sich das unterzeichnete Fest-Oomité, die Schweizer nebst ihren Familien, sowohl der Stadt 
als Provinz S. Paulo, wie auch alle Freunde Schweiz. Institutionen der verschiedenen Nationali- 
täten, zur freundlichen Theilnahme einzuladen. 

Die Feier wird bestehen in Bankett und darauffolgendem Balle. 
Eintrittskarten auf die Person à 3S können bis zum 6. Juli an folgenden Orten in 

Empfang genommen werden : Gebr. Zimmermann, Praça do Mercado N. 9 ; J. Fisoh- 
bacher, Rua da Imperatriz N. 51 ; W. Arbenz, Raa da Quitanda N. 21. 

SÃO PAULO, 25. Juni 1886. 
Das leitende Fest-Comité: 

Ferd. Böschenstein. — Wilh. Arbenz. — Rud. Krauer. 
' J. U. Zimmermami. — Chr. Cadonau. 

HOPFEi. MALZ. KORK 

ist wieder beständig zu haben und verkauft billig 

FREDERICO KRUEGER 
Rua dstaçSo 8. 

Eine Parthie achtes 

empfiehlt und verkauft billig 
in HListen zu 3 und 4 Butzend 

FREDERICO KRUEGER, »«a Estação S. 

Verein Deutsche Schule 

in IS. Paulo. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, dass mit 

dem 1. Juli das neue Leb r-Semester be- 
ginnt und Neuanmeldungen von Kindern 
bis zu diesem Datum vom Oberlehrer Herrn Bö- 
schenstein im Schullokal entgegen genommen 
werden. 

Carl Weltmann, 1. Secretär. 

DEUTSCHE VOLKSSCHULE. 
Den geehrten Deutschen erlaube ich mir hier- 

durch anzuzeigen, dass mit dem 1. Juli ein neues 
Unterrichts-Semester für Anfänger begiunt. 

Anmeldungen werden im Schulgebäude 
Rua de Março ÜV. 1S33 

jeden Tag bis 1 Uhr Mittags entgegengenommen. 
Kinder, die schon eine Schule besucht haben, 

können jederzeit eintreten. 
S. Paulo, im Juni 1886. 

Otto Gladoiscli, Lehrer. 

Fortbildungs-Schule. 

Mit dem 5. Juli a. c. eröffnen die Unterzeich- 
neten 

Rua S5 de Março M. 933 
(gegenüber dem Seckler'schen Etablissement) eine 
Fortbildungsschule für Lehrlinge etc. Der Unter- 
richt in derselben findet in den Wochentagen 
von 7—9 Uhr Abends statt. Eröffnet wird diese 
Schule zunächst nur mit einem Doppel-Cursus für 
I. Deutsche Sprache; Grammatik, Orthographie, 

Aufsatz (besonders Geschäfts-Aufsatz], Schön- 
schreiben, Lesen (auch fremder Handschriften) 
u. s. w. 
Unterrichtszeit: 6 Stunden wöchentlich. 

II. Rechnen und Geometrie: Kopf- und Ziffer- 
Rechnen, Raumlelire, geometr. Zeichnen, Be- 
rechnung von Flächen (Dreieck, Viereck, Viel- 
eck, Kreis etc.) und Körpern (Würfel, Prisma, 
Pyramide, Kegel, Kugel etc.) 
Unterrichtszeit : 6 Stunden wöchentlich. 

Dauer des 1. Gursus : 6 Monate. 
Das Honorar beträgt pro Gursus 55ÍOOO, für 

beide Curse 8S000 pro Monat. 
Indem wir die Herren Fabrikanten, Kaufleute, 

Handwerker und Gewerbtreibende auf dies Unter- 
nehmen aufmerksam machen, bitten wir dieselben 
zugleich, dasselbe wohlwollend zu unterstützen. 

Je nach der Betheiligung und den uns mit- 
getheilten sonstigen Wünschen wird der Unter- 
richtsstofferweitert und neueCurseeröffnet werden. 

Anmeldungen werden jeden Tag bis Mittag 
12 Uhr in oben genanntem Schulgebäude ent- 
gegengenommen, sowie auch weitere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt. 

S. Paulo, den 24. Juni 1886. 
Otto Gladosch, ) t u 
Berthold Brack, ] 

Sociedade Artística Beneficente. 
Im Auftrage des Präsidenten bringe hiermit 

zur Kenntniss der Herren Mitglieder, dass am 
Sonntag den 4.. Juli, Morgens 10 Uhr, im 
Real Club Gymnastico Portuguez, Rua do Impera- 
dor N. 15, die erste 

ordentliche jährliche Generalversammlung 
stattfindet. 

Tagesordnung: 
Rechnungsablage und 
Wahl von 3 Kassen-Revisoren. 

S. Paulo, den 30. Juni 1886. 
M. Nunes Quedinho, I. Secretär. 

WlTlP líPQll gesetzten Jahren sucht Stelle rilllC ridU ÍQ einem deutschen Hause, für 
Plätten und sonstige häusliche Arbeiten. Zu er- 
fragen bei Hrn. Franz Lichtenberger, Rua do 
Rosário 19, 

DEUTSCHE SCHULE 

Es wird hiermit den geehrten Eltern zur Kennt- 
niss gebracht, dass mit Beginn des II. Schul- 
Halbjahres wieder Aufnahmen von neuen Schülern 
stattfinden, und können Kinder während der Zeit 
vom 5. bis 12. Juli im Schullokale zur Anmel- 
dung gebracht werden (lt. § 16 d. Schulst.). 

Der Vorstand. 

RESTliJRÄNfHlNToVER 
Rua Si. Bento !V. 3t. 

Unterzeichneter empfiehlt sein ganz in der 
Nähe der Station gelegenes Restaurant 
dem reisenden Publikum aufs Beste. Gute Kost 
und Logis bei billigsten Preisen wird 
zugesichert. H. Gafers. 

Ein junges arbeitsames Ehepaar 
sucht eine passende Stelle in einer deutschen 
Familie, und könnte die Frau die Küche be- 
sorgen, der Mann sonstige häusliche Arbeiten, 
im Garten oder Ghacara verrichten. Eventuell 
würden dieselben auch auf eine Fazenda im^u- 
nizip von S. Paulo gehen. Zu erfragen in der 
Expedition d. Bl. 

Allen Freunden und Laudsleuten von der 
Mosel daheim hiermit die ergebene Anzeige 
von dem laut ,,Fkftr. Journ." am 10. Mai d. J. 
in Offenbach a. M. erfolgten Ableben des 
Herrn Wilhelm Bückler, im Alter von 
54 Jahren. 

Herr Wilhelm Bückler, unverheirathet, 
von Profession Schneider, war Enkel des 
Johann Bückler, jenes durch seine Thaten 
in allen Gauen Deutschlands weit und breit 
bekannten Räuberhauptmanns ^ßchinder- 
hannes", eines geborenen Mosellaners aus 
dem sogenannten „Kochemer Krampen". 

Piracicaba, im Juni 1886. 
Ein Landsmann von der Mosel. 

DEPOSITO de Geneja Nacional 

aus der Brauerei von 

JOSÉ GARNIER 

Gerent: Jacob Friedrichs 
es — Rua Si. Bento — 6S. 

RUA DE S. BENTO N. 51. 
In den unteren Räumlichkeiten der grossen Offizin 

((L./1 §iAlSOIV» 
grosses Lager von lieder, Sohlen, präparirter 
schwarzer und farbiger Schaffelle, und andrer 
Sorten präparirter Häute, Capachos, Tep- 
piche, Reise-A.rtikel und Artikel für die 
Schuhmacherei, alles zu den billigsten 
Preisen. 

José Martins Pontes. 

Perfekte Näherinnen 

finden dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn 
in der Officina 

LA SAISON 
Travessa do Grande Hotel 19. 

Zu vermietben. 
Zwei ineinandergehende Zimmer, nach der 

Strasse zu gelegen. Rua Victoria 8, 

Hiermit erlaube ich mir, meinen verehrten 
Kunden anzuzeigen, dass ich von 

ausgezeichneter Qualität 

Servelat und Mettwurst 

erhalten habe. 

Gonditorei von A. NAGEL, 
Rua da Imperatriz 9G. 

CASA DO LEAÜ 
R u a de S. Bento üf. 5t. 

In den unteren Räumlichkeiten der grossen Offizin 
«LiA SAISOM» 

wird, um zu liquidireu, Schuhwerk zu sehr 
billigen Preisen verkauft. 

José Martins Pontes. 

zum 

Gasthaus 

deutschen 

Reichs- 

Adler 

SAixr T o s 
Ijargo 1.1. de «lunho Mr. f.S. 

(früher Robert Martin) 
Unterzeichnete empfiehlt ihren verehrlichen 

Landsleuten, hier wie auswärts, ihre Gast- und 
Speisewirthschaft. Bequeme und freundlich ein- 
gerichtete Zimmer für die Reisenden. Gute 
Küche. Verschiedene Getränke. 

Pensionisten werden zu sehr massigen Preisen 

Lisette Batz. 

Köchin gesucht, 
welche etwas portugiesisch 
spricht, Rua S. Caetano 1. 

Ein gutes Dienstmädchen 
wird gesucht. Rua Direita 1.4. 

ATechnicum Mittweida ^ 
1 Sachsen. — \\ 

1« \ ») Hsscliinen-Ingenieur-Selm 
, b) Werkmeister-Schnle. 
^ — YOTunterricht frei. — 

Norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
Rio de Janeiro, 

Bahia, 
Vigo, 

Antwerpen und 
Bremen. 

Der Postdampfer 

STRASSBURG 
ist eingetroffen, und geht, falls er genügende 
Ladung antrifft, nach möglichst kurzem Auf- 

enthalte nach obigen Häfen. 

Rio de Janeiro, 
Bahia, 

Eiissabon, 
Antwerpen und 

Bremen 
Der Postdampfer 

grott|irin2 <Jndrifír üilítíím 
wird Ende dieses Mon'ats eintreffen und geht 

am 10. Juli nach obigen Häfen. 

Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an dia 

Agonien In S.ntos ^eTOnUer BlllOW & G. 

Rua de José Ricardo 2. 
In SÄO PAULo — Rua Direita Flí. 43. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

Kap. Löwe 
geht am 1. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 

nach HAMRIJRG. 

Der Postdampfer 

DESTERRO 
Kap. Säuberlich 

geht am 2. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach UAHBURG. 

Der Postdampfer 

Kap. Meyer 
geht am 10. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 

nach HAMBURG. 

Der Postdampfer 

ROSÁRIO 
Kap. Dreyer 

geht am 17. Juli über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Am 24. Juli geht der D. Montevideo", 
Kap. H. F. Kier, über Rio etc. nach Hamburg. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rua de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Druck und Verlag von G- Trebitz. 


